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 Das Wohnviertel 

Neben den Tempeln befanden sich einige Wohngebäude, die in enger Beziehung zu den 

Festen der Gemeinschaft stehen. Die Insula 1 (Durchmesser 19,40 m), errichtet auf einem 

stark abschüssigen Untergrund aus Granit und begrenzt durch eine Außenmauer, besteht 

aus 12 Räumen, die auf einen runden Innenhof (Durchmesser 7,30 m) mit Bodenbelag aus 

Ton weisen, der die Unregelmäßigkeit des Felses ausgleicht und Anzeichen von Feuerstel-

len aufweist (Abb. 1).  

 
 Abb. 1 - Insula 1 (Foto von Unicity S.p.A.). 

Im Laufe des Nutzungszeitraums wurden ständig Anpassungen und Abänderungen vor-

genommen, die noch heute an den Mauerresten der verschiedenen Räume sichtbar sind 

(Abb. 2, 3). 
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Abb. 2 - Insula 1 (Foto von Unicity S.p.A.). 

Dem Einsturz zum Trotz weisen die Mauern noch eine Resthöhe von zwei Metern auf; die 

geringe Neigung beruht auf der Verwendung eines Daches mit einer oder zwei Walmflä-

chen, wie die verkohlten Überreste eines Balkens in Längsrichtung belegen, die im Raum 

Nr. 8 gefunden wurden. In den Nischen im Inneren der Hütten oder oben offen in der 

Stärke der Mauern zum Innenhof in der Mitte der Insula wurden Olle, Schalen und Vasen 

mit großen Henkeln mit geometrischem Dekor aus dem Anfang der Eisenzeit gefunden. 

 

Abb. 3 - Mauertextur der Räume der Insula 1 (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Wärmedämmungssystem der Mauern durch Verwendung eines Tonputzes mit grauen 

und hellblauen Farbspuren, noch sichtbar in den Räumen Nr. 3 und Nr. 7. Aus der Struk-

tur 3 stammen Pithoi, Fragmente von Bronzeschwerter, Knöpfe, Bronzebleche, Griffe von 

Becken, Teile von Bronzefiguren, Oxhide-Kupferbarren sowie Bronzestücke zum Ein-

schmelzen. In den Räumen Nr. 6, 8 und 9 waren Becken aus Trachit aufgestellt (Abb. 4). 

.  

Abb. 4 - Becken aus Trachit im Raum 6 der Insula 1 (Foto von Unicity S.p.A.). 

Die kohlenstoffhaltige Schicht des Bodenbelags von Raum Nr. 8 enthielt Olle, den griff 

eines Tiegels sowie vor allem Vasen mit großen Henkeln sowie birnenförmige und askoi-

dale Krüge mit geometrischen Dekormotiven.  

Ein zweites Agglomerate von Hütten, die Insula 2, in einem stark abschüssigen Bereich 

zwischen dem Megaron-Tempel 1 und 3, wurde bisher nur zum Teil archäologisch unter-

sucht.  

Im Inneren wurden 10 Räume gefunden, die um einen nahezu elliptischen Temenos an-

geordnet sind (Abb. 5 und 6).  
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Abb. 5 - Luftbild der Insula 2 (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Abb. 6 - Raum 2 der Insula 2 (Foto von Unicity S.p.A.). 
 
 

Aufgrund des Einsturzes, der einen Teil der Fläche bedeckt, ist eine bessere Lektüre der 

Planimetrie des Komplexes leider nicht möglich, es scheint jedoch, dass er einer älteren 

Bauphase angehört.  
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